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Wir zahlen durch die Post einem Lieferanten Fr.
iooo - von unserer Schuld.

Kassa ins Soll, es ist ein Vermögensbestand, weil
links in der Bilanz auch links im Konto.

Folge: Postguthaben nimmt ab,
Lieferantenschuld nimmt ab.

Folgerung

Die Geschäftsvorfälle bewirken, daß Vermögensbestände

zu- oder abnehmen, daß Schuldenbestände

zu- oder abnehmen.

3. Stufe

Für die praktische Buchungsarbeit richten wir für
jeden Vermögens- oder Schuldenteil eine besondere

Rechnung ein, die wir Konto nennen. Die
linke Seite überschreiben wir mit SOLL, die rechte

mit HABEN. Weil nun jedes Konto zwei Seiten

hat, tragen wir Zunahmen oder Abnahmen des

betr. Bestandes auf verschiedenen Seiten ein. Weil
es in der Bilanz eine Vermögens- und eine
Schuldenseite gibt, unterscheidet man Vermögens- und
Schuldenkonten.

Vermögen Bilanz

—<Kassa i ooo
Waren 10 ooo

Lieferanten
Geschäftseinlage

3 ooo>—
8 ooo

Soll Kassa Haben Soll Lieferanten Haben

->_IOOO

+ •/.
3000-^-
+

Vermögenskonto Schuldenkonto

Übung

Soll Kassa

Anfangsbestand Fr. 1000 Spesenkasse Fr. 50
Ladeneinnahmen Fr. 4600

b) Ladeneinnahmen bar Fr. 4600.-
Kassa ins Soll, der Vermögensbestand nimmt zu.

c) Wir legen in die Spesenkasse Fr. 50.-
Kassa ins Haben, mein Vermögensbestand nimmt
ab.

Der Schüler hat also nur noch zu untersuchen, ob
ein GeschäftsVorfall eine Vermögenszu- oder
-abnähme, eine Schuldenzu- oder -abnähme bewirke.

Schulden

Kann Musik
den Geographieunterricht illustrieren?
Folklore, lebendige Gegenwart und beschreibende
sinfonische Musik aus fremden Erdstrichen.

Edibert Herzog

Die Vermögenskonten stehen links in der Bilanz,
also trägt man Vermögenszunahme links im Konto

ein, die Vermögensabnahmen rechts im Konto.

Die Schuldenkonten stehen rechts in der Bilanz,
also trägt man Schuldenzunahme rechts im Konto
ein, die Schuldenabnahmen links im Konto.

Haben

a) Der Anfangsbestand lt. Bilanz beträgt Fr. 1000.—

Es ist nicht leicht, die Wort-Bild-Montage, die wir
im Geographieunterricht in das Vorstellungsver-
mögen des Schülers hineinbauen, durch wirklich
lebendige Zeugnisse aus dem fremden Land zu
ergänzen. Eigentlich müßten wir nach der theoretischen

Behandlung hingehen und schauen und
erleben können. Doch ist das Utopie.
Das Thema, um dessen Ausführung mich die
Schriftleitung ersuchte, legt den Finger auf diesen
wunden Punkt. Fremdländische Musik, sofern sie

für das betreffende Land etwas Allgemeines
bedeutet, könnte hier in die Lücke springen. Ich bat
verschiedene Generalvertretungen von Schallplatten

um derartige Aufnahmen und bekam reichlich
Material, welches im nachfolgenden Verzeichnis
systematisch geordnet aufgeführt ist.
Beim Abhören der Platten war ich erstaunt, welch
ein Relief der Welt sich hier auftat. Volksmusik
darfschon als lebendiges Zeugnis eines Volkes und
Landes gelten! Sie hat vor dem Film den Vorteil,
daß sie das Innere der Menschen spüren läßt, vor
dem Erlebnisbericht den Vorzug der unmittel-
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baren Präsenz. Sie ist eine Botschaft, die sich an
tiefste, mit Wort und Bild nicht erreichbare Schichten

des Empfängers wendet und durch Antennen
der Intuition einströmt. Ich konnte dies kontrollieren,

indem ich einer mir fremden Sekundär-Abteilung

(6. bis 8. Schuljahr) eine «musikalische Weltreise

» vorführte. Mit Absicht sprach ich zu jeder
Platte nur kurz und lokalisierte an den Planigloben.
Die Schüler lauschten zum ersten gute anderthalb
Stunden interessiert (am Tag vor Ferienbeginn!)
und schrieben mir tags darauf anonym ihre
Eindrücke so treffend nieder, daß ichverblüfft war. Die
Arbeiten bewiesen, daß die Musik beispielsweise
der Australneger oder Schotten sämtliche aus

Geographieunterricht und Privatlektüre empfangenen
Teileindrücke mobilisiert und zu einem Ganzen
zusammengeschweißt hatte, das nun um die Komponente

des Empfindens bereichert war. Meine
Befürchtung, daß nur musikalische Schüler etwas von
der Vorführung hätten, erwies sich als nichtig.

Folklore oder lebendige Gegenwart.?

Diese Frage tat sich schon beim Abhören der
Schallplatten auf. Reine Dokumentaraufnahmen
völkischen Musizierens sind im Handel nur
wenige erhältlich. Unter den über hundert Platten,
die mir zur Verfügung standen, waren kaum fünf
von solcher Art. Eine zahlreichere Gattung läßt
Folklore in mehr oder weniger perfektionierter
Art hören, man könnte von «touristischer
Aufmachung » reden. Doch ist der gebotene Gegenstand

unvermischt und unverfälscht. Die dritte
Kategorie enthält Vermischungen, etwa so: Neger
von der Goldküste Afrikas verbrämen ihre eigene
Musik mit international-modischen Harmonieoder

Melodieelementen, so daß nur Rhythmus,
Schlaginstrumente und Vortragsstil als echt
anzusprechen sind. Oder der portugiesische «Fado »,
ein temperamentvoller Volkstanz aus den Bergen,
wird mittels jener musikalischen Sauce, die überall

und nirgends zu Hause ist, zum weltläufigen
Tanz- und Unterhaltungsschlager aufgetakelt.

Glücklicherweise konnte ich einen weitgereisten
Geographielehrer zur Mitbeurteilung beiziehen.
Die Frage war nämlich die: Sollte nur ganz
unverfälschte Folklore zur Illustration eines Landes

geeignet sein, wo doch in der lebendigen Gegenwart
eben jene Vermischungen viel verbreiteter sind.

(Für die Schweiz: Wie mancher Schweizer trägt

seine Tracht noch als Alltagsgewand, wie mancher
Bergler jodelt noch oder bläst das Alphorn?) Es

gibt folkloristische Bräuche, die nur noch
Museumswert haben. Geographie dagegen ist
Gegenwartskunde. (Unvermischt vom großen
Mischen unserer Gegenwart via Übertragungs- und
Reisetechnik unberührt. Vermischungen gab es

seit jeher, doch so langsam, daß das Fremdgut
assimiliert wurde.)
So einigten wir uns, daß wohl auch alle jene
Vermischungen in das Plattenverzeichnis kommen
dürften, in denen das Originale noch deutlich
dominiert. In einigen Fällen läßt die Beimischung
aufzeigen, welchen fremdkulturellen Einflüssen
ein Volk infolge Kolonisation oder regen
Güteraustausches ausgesetzt war. Meistens sind aber die
Einflüsse komplex und undurchschaubar.
Zur Unterscheidung der Originalitätsgrade habe
ich im nachfolgenden Verzeichnis alle Platten nach
der Nummer mit einer Kategoriebezeichnung
versehen. «F» bedeutet Folklore, von Volksensembles

und ohne schädliche « Hochglanzperfektion »

vorgetragen. «FF» bezeichnet Aufnahmen von
Volkskünstlern, die zwecks reinerer Herausmodellierung

des Typischen von Wissenschaftern

(Volkskundlern) oder großen Künstlern
überwacht werden (Pablo Casals für Spanien, Yehudi
Menuhin für Indien). «HB» dagegen ist
hochkünstlerische Bearbeitung von Volksgut unter
Wahrung von Charakter und Mitteln (Verede-
lung). «B» bedeutet das weite Gebiet von
vermischender Bearbeitung in Richtung eines
nivellierenden internationalen Unterhaltungs- oder
Konzertstiles.
Eine letzte Kategorie, mit «0» gekennzeichnet,
nennt beschreibende Orchestermusik. Es gibt
sinfonische Werke, die mit unbegreiflichem Senso-
rium Landschaft, Volk und Geschichte, kurz den
« Mythos» eines Erdstrichs so einfangen und
verdichten (z. B. die Peer-Gynt-Suiten für Skandinavien,

Brittens « Sea-Interludes » für England usf.),
daß sie machtvolle Appelle an die Einbildungskraft

darstellen. Sie können durch keine Folklore
ersetzt werden.
Damit wurde das Thema, das noch viel
Diskussionsstoff in sich trüge, kurz umrissen. Ich danke
Herrn Dr. Zehnder, Seminarlehrer, Wettingen,
für seine freundliche Mitarbeit, den Firmen Hug,
Basel, Jecklin und Musikvertrieb-AG, Zürich, für
das reiche Plattenmaterial.
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Für die praktische Musikvorführung im Geogra
phieunterricht wird es gut sein, wenn die Musik
mehrerer Länder einander gegenübergestellt werden

kann. Zudem mag der Geographielehrer
beachten, daß die Musik nach Räumen auf der
physikalischen Karte, nicht nach Grenzen auf der
politischen geht.

Donauländer

- Egerländer Blasmusik, Tef. UX 4752, 17 cm, «B».
- «Von Budapest bis Bukarest», Zigeunerschlager, Tef.

UX 4728, 17 cm, «B».

- Staatl. ungar. Volks-Chöre und Orchester, 2 Platten,
Pathe FP 1052 und FP 1050, je 30 cm, «F»j«B».

- Zigeunerkönig Toki Horvath (Ungarn) und seine
Kapelle, HMV FELP 157, 30 cm, «FF».

- Kodaly, «Tänze von Galantha», und Bartok, «Tanzsuite»

(völk.-ungar. Motive), Decca LXT 2771, 30 cm,
« 0 ».

- Smetana, «Die Moldau», Enesco, «Rumän. Rhapsodie»
usw., Vox PL 9500, 30 cm, «0».

Rußland

Schallplatten mit Musik
für den Geographieunterricht

Edibert Herzog

Europa

- «Balalaikas», RCA 76.067 und RCA 76.068, je 17 cm,
Chor und Orchester, «B?».

- Peter Lescenco: Russische Weisen, Col. 33 CS 10, 25 cm,
«B».

- Fedor Schaljapin: 3 Arien aus Opern von Mussorgsky,
HMV 7-EGW-11-8342, 17 cm.

- Russische Volkslieder und sakrale Musik (Boris
Christoff; Potorjinki-Chor), HMV ALP 1266, 30 cm, «HB».

- Borodin: «In den Steppen Zentral-Asiens» und
Mussorgsky: «Nacht auf dem kahlen Berg», Decca BLK
16031, 30 cm, «0 ».

Deutschland

— 13 deutsche Volkslieder (Erika Roth, Sopr., und Klavier),
HMV WDLP 530, 25 cm, «HB».

— «Die deutsche Spieloper», Chöre aus populären Werken
(Vokalquartett Rothenberger, Otto, Schock, Frick; Chor
und Orchester, Leitung Wilh. Schlichter), HMV WDLP
1517, 25 cm.

— «Schwabenland-Heimatland», Potpourri aus 17
Volksliedern (Schwab. Liederkranz, 2 Solisten, Orchester),
Tef. UX 4625, 17 cm, «B».

— Mecklenburg-Niedersachsen, 9 Volkslieder, Chor und
Orchester, Tef. UX 4737, 17 cm, «B».

-«Ein Abend im Münchner Hofbräuhaus», HMV 7-
EGW-11-8316, 17 cm, «B».

— Ferd. Frantz: «Archibald Douglas», Ballade von Karl
Loewe, Bariton und Klavier, HMV 7-EGW-11-8351,
17 cm.

— Siehe auch Westeuropa.

Österreich

— 2 Wiener Walzer (Strauß: Frühlingsstimmen/Wienerblut),
HMV 7-EP-7025, 17 cm, «O».

— Tirol: Musikerfamilie Engel, Vox VX 23290, 30cm, «F».
— Tiroler Sänger- und Tänzergruppe (Schuhplattler),

HMV 7-MV-3007, 17 cm, «F».
— Tiroler Bauernkapelle, HMV 7-MV-3009, 17 cm, «i7»,

ebenfalls auf HMV 7-MV-3001, 17 cm, «F».
— Salzburg, Heimatgruppe Jung-Salzburg HMV 7-MV-

3006, 17 cm, «F».
— Oberkrainer Quintett, Tef. UX 4754, 17 cm, «F».
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Frankreich

Chansons:

- Maurice Chevalier: 4 Chansons, Decca EFM 455 533 M,
17 cm.

- Yvette Gilbert: 10 Chansons, HMV FKLP 7003, 25 cm.
- 8 Chansonniers mit ihren Favorits, HMV FDLP 1015,

25 cm.
Musettes:

- Original-Musette-Orchester, 4 Stücke, Tef. UX 4658,
17 cm.
Dichtersprache (Sprechplatten):

- Sacha Guitry: «Les femmes et l'amour», HMV FKLP
7008, 25 cm.

- Sacha Guitry: «Ecoutez bien, messieurs», Divertissement

en plusieurs actes, mit Lana Marconi, Jeanne Fu-
sier, Renee Steve, 2 Platten, Decca FAT 173125/26, je
30 cm.

- Jean Cocteau: «Discours de reception ä l'Academie
fran^aise», HMV FELP 143, 30 cm.
Volkslieder: siehe Westeuropa.

England-Schottland-Irland

-12 englische Seebärenlieder «High Barbaree» (Bill
Shepherd-Chor; Orchester Rey Martin), Col. 33 S 1103,
25 cm, «HB».

- 4 Scottish Country-dances HMV 7-EG-8247, 17 cm
«F».

-13 Volkslieder aus: Wales (3), Schottland (3), England
(5), Irland (2) («Folk-songs of the old World», Vol. 1),

Roger-Wagner-Chor, Cap. P 8387, 30 cm, «HB».
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